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Das Rieſenringen um Verdun
Die Beute von Durazzo

Der Kaiſer über ſeine Brandenburger
W T Berlin 28 Februar Auf das geſtern

vom Brandenburgiſchen Provinzialland
tag an den Kaiſer geſandte Huldigungstelegramm ging
folgende Antwort ein

Großes Hauptquartier 28 Februar 1916

Meinen wärmſten Dank für die freundliche Begrü

ßhung des Brandenburgiſchen Provinziallandtages Jch
M freue mich ſehr über die neue große branden
burgiſche Kraft und Treue bis zum Tode

welche Brandenhurgs Söhne in un widerſtehlichem

Anſturm auf die ſtärkſte Feſte des Haupt
Gott ſegne Bran

Vierzig Kilometer Kampffront
bei Verdun

Die Nachrichten die der
die Kämpfe der letzten

Nacht in der Gegend von Verdun erhält kennzeichnen

Februar
über

Lugano 28 F
aus Paris

die dortige Schlacht als die erbittertſte ſeit Be
Jeden Augenblick gewinnt das

und ſchon jetzt beträgt die
wird über 40 Kilometer

ginn des Krieges
Ringen an Anusdehnung
Front auf der gekämpft
Jmmer neue Regimenter greifen in den Kampf ein
ungbläſſig vervielfältigen die Deutſchen ihre wütenden
Angriffe Allein von Hautmont bis Beanmont
griffen ſie achtmal hintereinander an ungeachtet des
konzentrierten Feuers der franzöſiſchen Geſchütze und
Maſchinengewehre Die Waldſtücke von Coures gingni
mehrmals von Hand zu Hand Die Artillerie arbeitet

beiderſeits mit furchtbarer Jntenſität und phantaſtiſchem
Munitionsverbrauch Das

daß die
Schlachtfeld

Schühtzengräben
iſt dermaßen

und Feld
Weite und tiefe

Erdſchluchten haben ſich geöffnet wahre Erdberge ſind
entſtanden und in dieſem unentwirrbaren Chaos ſpielen

bombardiert

ſich die blutigſten Kämpfe ab die die Geſchichte kennt
Die militäriſchen Kreiſe glauben daß die Schlacht bald
ihren Gipfelpunkt erreicht haben wird

Das Bild des Schlachtfeldes
Großes Hauptquartier 28 Februar

z Ich war Zeuge der mit unvermindertem Umfang
weitertobenden Rieſenſchlacht
die von unſeren Geſchützen mit
niedergehaltene franzöſiſche Artillerie zur Geltung zu

Nur mühſam vermag ſich
aller Entſchiedenheit

bringen Auch konnte ich beobachten wie die Franzoſen
den die benachbarten Hügel weithin überragenden Dou

aumont den die Franzoſen unſeren Märkern in
Angriffen zu entreißen ſuchten

fünf
zu decken ver

uchten Jn dem ſelben Augenblick griffen auch die Feld
atterien ein und während dieſes ganzen hölliſchen

dem Hügelgelände von
Von einem hohen Punkt

über
Rauchwolken völlig zugedeckt

konnte ich Verdun ſehen deſſen Umriſſe überragt von
der ſtumpfen Kathedrale deutlich ſichtbar waren
dem Glas konnte man beobachten daß die Stadt bis

wenig gelitten hat Die Brände der letzten

Mit

age ſind gelöſcht Nur im weſtlichen Stadtteil wütet
ein Schadenfener in der Richtung des Douaumont Das
Wetter wechſelte
dichtem Schneeſturm

zwiſchen heiteren Sonnenblicken und
Truppen die aus der vorderſten

Kampflinie kommen melden daß ſich die Franzoſen
e ſcharenweiſe ergeben und erklären ſie hielten

das deutſche Artilleriefener nicht aus D Tgs Ztg

en 26 Februar
gemeldet

ſchweren Rückſchlag dadurch zu beſchönigen ſuchten daß
ſie den Nachd
luſte

Frankreichs zu ſprechen
kenntnis wird in einer Pariſer Meldung des Rouen

de Rouen in folgende Sätze eingekleidet

Das unneinehmbare Verdun
Aus Le Havre wird

Während die franzöſiſchen Berichte den

ruck auf die ſehr großen deutſchen Ver
legten geſtattet nun die Militärzenſur den

auch von den h Opfernas ſchmerzvolle Be

Die Feſtung Verdun bildet einen der ſtärkſten Pfeiler
I vrrenn nicht den ſtärkſten in unſerer ausgedehnten Front

wir dieſüearts
müſſen zum Schutze des weit ausgedehnten Feſtungs

halten werden
um das Land vor ſchwerem Mißgeſchick zu bewahren

ſes Bollwerk gewaltig verſtärkt haben iſt
Verdun iſt uneinnehmbar Doch

heldenmütige Soldaten auf dem qui viye ge
Dieſe Männer laſſen frendig ihr Leben

Gräben ſie verbluteten ſich in Nachtgefechten in denen
der Gegner eine r Wild heit zeigteſie opferten ſich für ihre Kameraden bei der Räumung
der vorgeſchobenen Stellungen Und wenn wir darauf
hinweiſen daß unſere Front direkt intakt geblieben iſt
ſo wird man einſehen wie notwendig die von unſeren
Führern geforderten Opfer waren

Gewaltige Frontverbeſſerung
Köln 28 Februar Der auf dem weſtlichen Kriegs

ſchauplatz weilende Berichterſtatter der Köln Volks
zeitung drahtet Das Tempo der Frontverbeſſerung bei
Verdun und die Erfolge ſind gewaltig Vom überall
ſichtbaren Douaumont hatten unſere Truppen häufig
ſchweres Artilleriefener ertragen müſſen Oft richteten
ſich die Blicke der Offiziere auf die gewaltige Feſte wie
fragend ob wohl einmal dieſes Bollwerk bezwungen wer
den könne

5 Koxreſpondent wendet ſich gegen die franzöſiſcher

dem 21 Februar dauernd zurückgeſchlagen wurde wiſſen
was wir an Verwundeten und Toten hinter uns ließen
Wir können den Berichten unſerer Heeresleitung blind
glauben

Der Berichterſtatter drahtet außerdem Die außer
ordentliche Kriegsbeute wird abſichtlich noch nicht an
gegeben um Doppelzählungen durch verſchiedene Trup
penteile zu vermeiden Mit der Erſtürmung Douau
monts iſt die ganze nordöſtliche Befeſtigung Verduns
ſchwer bedroht Durch die Erfolge in der Woevre Ebene
iſt die franzöſiſche Front in außerordentlich weiter Er
ſtreckung ins Wanken gebracht Damit können wir uns
den Maashöhen auch von Südweſten her nähern B Z

Der amtliche franzöſiſche Vericht
W T Pari s 28 Februar Amtlicher Be

richt von Sonntag nachmittag Jn der Gegend nördlich
von Verdun ſetzten unſere Truppen die Verſtärkungen
ihrer Stellungen im Laufe der Nacht fort Keinerlei
Veränderung der Angriffsfront öſtlich der Maas wo
reichlicher Schneefall eintrat Man meldet keinerlei
neue Angriffsverſuche des Feindes auf die Cote de Talou
noch auf die Cote Poivre Zu Ende des geſtrigen Tages
wurde ein in der Gegend des Hardaumont Gehöftes
öſtlich der Cote Poivre angeſetzter ſtarker Angriff der
Deutſchen durch unſer Artillerie und Maſchinengewehr
feuer ſowie durch unſeren Gegenangriff gebrochen Ein
anderer nicht minder heftiger Verſuch in der Gegend
des Hardaumont Gehöftes hatte ebenſowenig Erfolg
Jm Woevre wurde ein unſeren Vorpoſten anbefohlener
Rückmarſch ohne die geringſte Behinderung ſeitens
des Feindes durchgeführt Weſtlich der Maas keine Jn
fanterie Unternehmung Jn den Vogeſen verſuchte der
Feind nach Artillerievorbereitung bei Einbruch der Nacht
einen ſtarken Angriff auf einer Frontbreite von 2 Kilo
meter ſüdöſtlich von Celles im Plaine Tal Der An
griff ſcheiterte vollſtändig Heute morgen erzielte eine
Aktion unſerer Batterien gegen die Lebensmittellager des
Feindes in Stoßweiler nördlich von Münſter gute Er

gebniſſe

Das fieberhafte Jntereſſe in Paris
Genf 28 Februar Die Pariſer Korreſpondenten

der Lyoner Blätter ſchildern das fieberhafte Jntereſſe
das man in den Wandelgängen der Kammer und des
Senats an den ergänzenden Mitteilungen Gallienis die
in der Verſicherung gipfelten daß Humberts Rückwärts
konzentrierung bisher den Lebensnerv der Verteidigung
des Feſtungsbereiches unberührt gelaſſen habe nehme
Hierzu bemerkt aber Oberſtleutnant Rouſſet Gallieni
würde der Sache Frankreichs den beſten Dienſt
leiſten wenn er ſich in den für die Bevölkerung beſtimm
ten Berichten aller ſtiliſtiſchen Künſteenthielte und rückhaltslos die Wahrheit
verkünde Unter den eine verheerende Wirkung aus
übenden deutſchen Nahkampfmitteln hebt der Temps
die neuen Flammenwerfex der Pioniere her
vor Das Blatt ſchließt ſeinen Artikel mit den Worten
Angenommen Verdun fiele würden nach dieſen über
menſchlichen Anſtrengungen die deutſchen Kolonnen noch
die Stoßkraft für weitere geplante Unternehmungen be
wahren Dieſe Fragen erörtern auch andere Kritiker
und fügen hinzu daß jede Etappe näher dem Zentrum
von Verdun General Humbert geſteigerte Verteidigungs
möglichkeiten biete Das Journal und Hervés Vic
toire ſuchen die Pariſer Bevölkerung durch Hinweiſe
auf das ruhige Verhalten der aus Verdun und Umgebung
in Paris eingetrofſenen Zivilbevölkerung S

Lok Anz

Lugano 28 Februau Campolonghi telegraphiert
aus Paris an den Secolo Paris lebt in Angſt und
Sorge um das Schickſal von Verdun Jn den Straßen
ſieht man wenig Menſchen die Kaffeehäuſer ſind leer

Sie fielen in den von den Deutſchen wütend beſchoſſenen die Theater öde und traurig Die ganze Seele Frank
reichs hängt geſpannt an Verdun Dazu kommt daß faſt
jeder einen Angehörigen an der Front ſtehen hat underan denkt wie immer auch der Ausgang der Kämpfe

ſein mag wie viele Opfer ſie koſten Seit drei Tagen
ziehen die Verwundetenzüge über die Boulevards
Wegen des Schnees machen die Räder der Ambulanz
wagen keinen Lärm nur die Motoren raſſeln düſter in
der großen Stille welche Paris beherrſcht Der Schnee
fällt und es hat den Anſchein als breite er ein großes
Leichentuch über ein Heer von Helden und Myrtyrern

Lok Anz

Der Eindruck in England
Rotterdam 28 Februar Die engliſche Wochen

ſchrift Nation ſchreibt Bei den großen Angriffen
welche die Deutſchen jetzt auf der Weſtfront von Ypernbis Verdun W iſt bereits an zahlreichen

ie
lliferten welche das von den Deut

voll n

tigen Punkten die franzöſiſche Front eingedrückt
Deutſchen ſind den

e l r

i 444432 h e 3 adeutſchen Angriffspläne überſehen können müſſen wir
uns mit Vorſicht über den Ausgang des Geſamtaktes im
Weſten äußern Der Angriff gegen Verdun iſt
das größteſtrategiſche Ereignis Wenn wir
uns ſchon zu den Friedensbedingungen der Asquith
Sſaſonow Briand bekennen wenn wir die Macht der
Entente jene Bedingungen durchzuſetzen nicht anzwei
feln müſſen wir unſer leidenſchaftliches Frie
densempfinden noch kurze Zeit unterdrücken Wenn
wir aber der Anſicht ſind daß jene Abſichten von der
Entente nicht erzwungen werden können müſſen wir auf
die ſofortige Einſtellung des Krieges mit ſeinen Greueln
driugen Aber ſogar darüber ſteht die Entſcheidung nicht
bei uns Lok Anz

Jtaliens Meinung
W T Bern 28 Februar Secolo ſchreibt

S J

Es ſei erſichtlich daß Verdun obgleich es für die Fran
zoſen nicht von entſcheidender Bedeutung ſei für die
Deutſchen einen außerordentlichen Wert habe Angeſichts
dieſer Tatſache ſei es natürlich daß ganz Paris in
großer Angſt und Beſorgnis lebe

e erhöhte Kanyftätigkeit im Oher Glſgß

Köln 28 Februar Der Spezialberiqhterftatter der
Kölniſchen Zeitung drahtet Die erhöhte Kampftätigkeit im Ober Elſaß hält an Starker Geſchützdonner ſt

in den ſüdlichen Be und im Sundgan zu
ren Beſonders le paf iſt das Feuer im Tal von

a und in der Umgebung von Altkirch wo
ein Vorſtoß bei Haidweiler ſtattgefunden hat
drittens in der ſüdlichſten Gegend der deutſchen Front
an der Schweizer Grenze

die Beute von Durgzzo
Wien 28 Februar Amtlich wird verlautbart

Ruſſiſcher und italieniſcher Kriegsſchauplatz nichts von
beſonderer Bedeutung

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz Unſere
Truppen haben in Durazzo bis jetzt an Beute eingebracht

23 Geſchäütze darunter 6 Küſtengeſchütze 10 000 Ge
wehre viel Artillerie Munition große Verpflegungs
Vorräte 17 Segel und Dampfſchiffe Allen Anzeichen
zufolge ging die Flucht der Jtaliener auf ihre Kriegs
ſchiffe in größter Unordnung und Haſt vor ſich

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchall

Neue öſterreichiſchungariſche
Generaloberſten

Wien 28 Febrnar Der Kaiſer hat die Generale
der Jnfanterie Grafen Beck und Erzherzog Joſef
Ferdinand General der Kavallerie Grafen Paar
General der Jnfanterie Freiherrn Balfras Feld
eugmeiſter r Krobatin und General der

Infanterie von Köveß zu Generaloberſten ernannt
Lok Anz

Der portugiefiſche Schiffsdiebſtahl
Liſſabon 28 Februar Meldung des Reuterſchen

Bureaus Miniſterpräſident Coſta erklärte in der

Kammer im Anſchluß an ſeine berefts gemeldeten
Ausführungen über die Beſchlagnahme der deutſchen und
öſterreichiſch ungariſchen Dampfer es ſeien auf mehreren
Schiffen Zerſtörungen vorgekommen Den Dampfer

Bälow habe man in die Luft ſprengen wollen was
gerade noch rechtzeitig entdeckt und verhindert worden ſei
Meiner Meinung nach ſollte Portugal den Vertrag

mit Deutſlchland kündigen ſo daß er am 5 Juli 1917
zu Ende ginge und zwar, ſagte Coſta in Ueberein
ftimmung mit Portugals Jntereſſen und ſowohl aus An
ſtands wie aus Nützlichkeitsgründen Wir ſind bereit
jeder Möglichkeit ins Auge zu ſehen die ſich aus der Wahr
nehmung unſerer Rechte ergibt Lok Anz

Noch 8 Schiffe von Portugal
beſchlagnahmt

Se Februar Eine Liſſabonen Maldung der

acht deutſchen Schiffe von den Portugieſe

wurden Die Beſatzungen wurden durch
Stationärſchiffes Beira erſetzt B

Ein ruſſiſcher Dampfer verſenkt
W T London 28 Februar Lloyds meldet

Der ruſſiſche Dampfer Petſchenga 1647 Tonnen
iſt verſenkt worden Fünfzehn Perſonen wurden gerettet

Die Geretteten der Maloja
W T London 28 Februar Reuter DiePeninſular und Orientallinie gibt bekannt daß nach

den bisherigen Berichten 64 von den 119 Perſonen die
ſich an Bord der Maloja befanden gerettet ſind
Die Geſamtzahl der Geretteten iſt 260man hofft aber daß im Laufe des Vormittags noch mehr
Namen von Geretteten bekannt wurden Jm ganzen
waren 411 Perſonen an BVord

Die Untätigkeit der engliſchen Flotte
Haag 28 Februar Daily Mail klagt über die

Flotte und melnt die Maßnahmen daß Arbeiter der
Admiralität zum Bauen von Handelsſchiffen verwendet
werden und ſo bei der Herſtellung von Kanonen die
jenigen welche für die Luftabwehr beſtimmt ſind den
Vorzug haben wäre falſch Daß die Flotte nicht
tut was man von ihr erwartet geht aus der
Tatſache hervor daß die Möve noch nicht gefangen iſt
und daß die Aretemis durch Torpedoboote in unmittel
barer Nähe Nordforelands torpediert werden konnte
Jm allgemeinen iſt die Lage nicht beruhigend B

Ruſſiſche Ernüchterung über Erzerum
Stockholm 26 Februar Die Ereigniſſe an der

armeniſchen Front werden in der ruſſiſchen Preſſe
wenig günſtig beurteilt Djen ſchreibt daß die Folgen
der Beſetzung von Erzerum gering ſind Die Türken
führten ihre Truppen fort als die Lage der Feſtung be
roht war die Zivil bevölkerung war bereits

von langer Hand evakuiert Die Türken ſetzten ſich
bereits 1d Werſt weſtlich von Erzerum wieder feſt Sje
warten Verſtärkungen ab Der türkiſche General Ach
med Fisſi Paſcha ſei ein kluger fähiger Menſch VNo
woje Wremja meint Die Geſtaltung des kaukaſiſchen
Kriegsſchauplatzes hängt davon ab wieweit der deutſche
Generalſtab hilft Das Blatt hält es für ſeine Pflicht
darauf hinzuweiſen daß die Deutſchen nicht nur durch
Truppenſendungen helfen ſondern durch ihren Druck
auf andere Fronten die die ruſſiſche Offenſive paraly
ſieren können Die Deutſchen werden ſicher den Türken
helſen Alles kommt darauf an daß der Vorteil un
mittelbar ausgenußt werde Eine Verzögerung ſtellt
alles in Frage

Ruſſiſche Drohungen gegenſiſchen
Von der ruſſiſchen Grenze 28 Februar Nowoje

Wremſa das halboffiziöſe Blatt des ruſſiſchen Aus
landsminiſteriums ſchreibt in einem ſcharfen gegen
Griechenland gerichteten Artikel Griechenland müſſe
endlich einſehen daß die Entente nicht mit ſich ſpaßen
laſſe Es ſei durchaus wahrſcheinlich daß die ſtörriſche
Haltung der griechiſchen Regierung für das Land
politiſchen Selbſtmord bedeunte denn innerhalb
der leitenden Ententetreiſe würde man durchaus vor
dem Schritt ſelbſt die Fiktion der griechiſchen Neutralität
zu beſeitigen nicht zurückſchrecen Wenn alſo Griechen
land nicht bald zur Vernunft komme dann werde es
eben dazu mit Gewalt gezwungen werden woovr es ſich
heute ſträube 8
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Der Bericht des Großen Hauptquortiers

Großes Hauptquartier 28 Februar
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Artilleriekämpfe erreichten vielfach große Heftig
keit An der Front nördlich von Arras herrſcht fort
geſetzt lebhafte Minentätigkeit wir zerſtörten durch
Sprengung etwa 40 Meter der ſeindlichen Stellung

Jn der Champagne ſchritten nach wirkſamer
Feuervorbereitung unſere Truppen zum Angriff beider
ſeits der Straße Somme Py Souain Sie eroberten
das Gehöft Navarin und beiderſeits davon die fran
zöſiſche Stellung in einer Ausdehnung von über 1600
Meter machten 26 Offiziere 10090 Mann zu Gefan
genen und erbeunteten neu Maſchinengewehre und
einen Minenwerſer

Jm Gebier vog Verdun erſchöpften ſich wiederum
neu herangeführte feindliche Maſſen in vergeblichen An
griffsverſuchen gegen unſere Stellung in und bei der
Feſte Douaumont ſowie auf dem Hardaumont
Unſererſeits wurde die Maashalbinſel von Champneu

dille vom Feinde geſäubert Wir ſchoben unſere Linien
in Richtung auf Vacherauville und Bras veiter
vor Jn der Woevre wurde der Fuß der Cotes Lor
caine von Oſten her an mehreren Stellen erreicht

Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung

der Frachtraum Mangel T
große Sorge

ie neuen Taten der Möve kommen gerade im
rechten Augenblick Hat ſich doch die Sorge über den
Frachtraummangel und alle damit zuſammenhängenden
Fragen in allerletzter Zeit in England erhebli ge
ſteigert Man iſt durchaus berechtigt zu ſagen daß das
Frachtraumproblem im Augenblick das Zentrum aller
kriegs wirtſchaftlichen Fragen in England bildet und daß
es damit zu einem der wichtigſten Probleme der eng
liſchen Kriegführung überhaupt geworden iſt Längſt
iſt die Zeit vorüber wo man in England die Fracht
raumfrage wohl als eine Unannehmlichkeit aber nicht
als eine tatſächliche Bedrohung der geſamten kriegswirtſchaftlichen Lage anſah längſt iſt die Zeit vorbei wo

man durch alle möglichen Berechnungen die Bedeutungs
loſigkeit des Fortfalles dieſer oder jener Tonnagemenge
zu erweiſen ſuchte um das Publikum zu beruhigen
Jedermann der ſich überhaupt mit den

Urſachen der hohen Preiſe und der teuren
Lebenshaltung beſchäftigt hat weiß
heute von der beſtehenden Knappheit an
Handelsſchiffen ſo beginnt der Mancheſter
Guardian vom 19 Februar einen Leitartikel über
Schiffe Krieg und Handel

Heute weiß man in England daß mit jeder Woche
die Knappheit an Schiffsraum zunimmt ohne daß eine
entſprechende Abhilfe geſchaffen werden kann Während
zu einer Zeit wo die Verhältniſſe noch anders lagen
wie heute der Verluſt von 10 oder 20 Schiffen oder
einer Tonnage von 50 oder 60000 Tonnen noch eine
vergleichsweiſe harmloſe Angelegenheit war iſt die Be
deutung ſolcher Tatſachen in dem Maße gewachſen wie
überhaupt dem freien Handel nur noch ein Ausſchnitt
der im Frieden vorhandenen Handelsſchiffahrt zur Ver
fügung ſteht Wenn man bedenkt daß durch die Re
quiſition der engliſchen Regierung zirka 33 Prozent der
britiſchen Handelstonnage dem freien Verkehr entzogeniſt daß ferner zirka 7 Prozent durch die Tatgteit

unſerer Marine insbeſondere unſerer Unterſeeboote
ferner durch Minen uſw vernichtet worden ſind ſo be
greift man ohne weiteres daß für die übrigbleibenden
60 Prozent der Friedenstonnage jede neue Verringerunggewiſſermaßen eine progrefſſive Wirkung d z

eine progreſſive Verſchlechterung dermaritimen Verkehrs verhältniſſe für Eng
land herbeiführen muß Es iſt ſchwer von unſerm
deutſchen binnenländiſchen Standpunkte ſich dieſe
Wirkung zu vergegenwärtigen man kann ſie etwa da
mit vergleichen daß ein großer Teil unſeres ſtaatlichen
Eiſenbahnnetzes plötzlich der Vernichtung oder Außer
betriebſtellung im Kriege anheimfiele Man wird dann
ohne weiteres verſtehen können daß dieſe Frage den
Engländern eine Sorge bereitet wie ſie während dieſes
Krieges noch keine andere Wirtſchaftsfrage ihnen be
reitet hat

Daß es der Möve gelungen iſt bisher einen
Schiffsraum von zirka 63000 Tonnen
dem Welthandelsverkehr zu entziehen iſt
nach dem Geſagten eine Leiſtung welche die Engländer
ſchwer treffen muß ganz beſonders auch deshalb weil
ſie dieſe Leiſtung zu den hochtrabenden Aeußerungen in
einem Widerſpruch ſehen welche erſt kürzlich der
Miniſterpräſident Asquith machte als er verkündete
die engliſche Flotte hätte die Meere von der deutſchen
Flotte geſäubert Man vergegenwärtige ſich nur daß
allein dieſe 63 000 Tonnen zirka 10 Prozent der im
Jahre 1915 auf engliſchen ſchottiſchen und irländiſchen
Werften erbauten Schiffe ausmacht Oder man nehme
als Vergleichsmaßſtab die Tatſache daß jene dem Welt
handelsverkehr entzogenen 63 000 Br T eine Lade
fähigkeit von zirka 75 000 Tonnen Getreide ausmachen
würden wenn man bedenkt daß die Bevölkerung von
London in der Woche zirka 90 000 Quarters Weizen be
nötigt und daß 75 000 Tonnen etwa eine Menge von
345 000 Quarters bedeuten ſo würden alſo obige 63 000

Br wenn ſie für den Getreideverkehrverwandt die Londoner Bevölkerung auf zirka vier
Wochen mit Getreide verſorgen können

Die Engländer wiſſen genau was die Taten der
Möve bedeuten und der Mancheſter Guardian kann

in dem genannten Leitartikel ſeine ernſten Beſorgniſſe
nicht mehr verheimlichen Es wird kein Hehl
daraus gemacht daß auch nur wenige
Unterſeeboote oderein einziger ſchneller
Kreuzer der auf die Jagd nach Handels
ſchiffen geht angeſichts der jetzigenFrachtraumkriſis als große Gefahr zu
betrachten ſind Der Mancheſter Guardian
ſchreibt Die Erhaltung und Verbeſſerung unſerer Ver
teidigung zur See iſt die grundlegende Vorbedingung
der Löſung des Schiffahrtsproblems Die deutſchen
Unterſeeboote erheben noch immer einen Zoll von
unſeren Schiffen Dieſer Zoll iſt wohl geringer ge
worden und Deutſchland muß für ihn ſchwer bezahlen
Aber er wird weiter erhoben und der Fall der Appam
zeigt uns daß ein vergleichsweiſer Mißerfolg nur unſere
Feinde zu neuen Methoden angeſtachelt hat Ein
einziger ſchneller gegen unſeren Handel gerichteter
Kreuzer mag uns viele Schiffe in wenigen Wochen koſten
und umgekehrt kann ein Schiff oder eine unſerer Maß
nahmen welche ſolch einen Zerſtörer unſchädlich macht
für uns die wertvolle Rettung aller dieſer Schiffe be
deuten Der Mancheſter Guardian legt auf dieſe
militäriſchen Ab wehrmaßnahmen um ſo größeres
Gewicht als er an ökonomiſche Ab wehrmaßnahmen zur
Behebung der Frachtennot nicht glaubt Wir haben
ſchon früher gezeigt ſo ſchreibt das Blatt daß die
Schwierigkeit nicht dadurch überwunden werden kann
daß man einfach Frachtſätze feſtſetzt oder britiſche Schiffe
dazu zwingt ſich ausſchließlich dem britiſchen Handel
zu widmen Die Grundlage der ganzen Störung iſt
die tatſächliche Knappheit an Schiffen welche
auch der genialſte Einfall nicht beheben kann

Dieſe Bemerkungen find für uns überaus bemerkens
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trachtungen ſtets auf einem fachmänniſchen Urteil apf
zubauen ſucht die Schädigung welche unſere Marine
der engliſchen Wirtſchaft zufügt nicht durch jene organi
ſatoriſche Maßnahme ausgeglichen werden kann auf
welche das engliſche Publikum in ſeiner Verzweiflung
über dieſe Frage alle Hoffnung geſetzt hat Den Wage
mut aber und die kühnen Erfolge unſerer Marine durch
rein militäriſche Maßnahmen matt ſetzen zu können iſt
der engliſchen Regierung bisher noch viel weniger ge
lungen als die Durchführung wirtſchaftlicher Angelegen
heiten wofür ja die Tätigkeit unſerer Unterſeeboote und
der Beutezug der Möve den unwiderlegbaren Beweis
erbracht hat

Stambuler Winterbilder
Von Profeſſor Dr Friedr Schrader Konſtantinopel

1 Wintermorgen in der Mahalle
Von den Nordwinden herbeigeweht zog der Froſt

wie ein z Tr S nichts widerſt tie dieein ne u Froſtna fingde Aus den Nebeln teigt eine ſiegreiche Senat

empor Wenn die Bewohner der kleinen tirriſhen
geaa Le in den dunkeln feuchten Tſchukur Boſtan
durch die Fenſtergitter ſchauen ſehen ſie die gewaltige
Kuppel der großen Moſchee in der Nähe und die Gipfel

er ſen auf dem Friedhofe daneben in der Sonne
ühen

Seele ſehnt ſich danach Jn den grauen alten
olzhäuſern ſitzen die Hausgenoſſen um den Mangal

Auf dem Kohlenbecken ſteht die Dſchesve der kupferne
Kaffeekocher mit dem langen Stiel Die Zigaretten
werden angezündet Schon überzieht ſich der braune
Trank mit einem bhellbraunen Schaum Dann wird
Wohlbehagen die Fröſtelnden erfüllen

Unten auf der Straße erſchallt ab und zu die
Stimme eines Verkäufers der mit ſchwerem Schritt
über das holprige Pflaſter geht und aus der Ferne
begrüßen die jungen Hähne den jungen Morgen
Zwei Frauen in ſchwarzen Tſcharſchaffs kommen mit
den ſchweren Krügen auf den Schultern vom Brunnen
deſſen Marmorbau mit der goldenen Jnſchrift mitten
unter den ärmlichen ſtummen Häuſern mit lauter
Stimme von alter Pracht erzählt Auf den großen
ſteinernen Turbanen die
Friedhofe tragen liegt noch der Reif Huva el

ky ſteht am Kopfe der Grabinſchriften geſchricben
Er iſt der Ewige Alles andere zerfällt und wird

Staub Reiche entſtehen und gehen dahin ſie ſinken
und ſtehen wieder auf wenn es der Wille Allahs
Die Mahalle liegt da wie in einen dichten Mantel
des Schweigers gehüllt Alles Leben ſcheint erſtorben
und man wartet daß die Eonnenſtrahlen von ihrer
Höhe herniederſteigen in das feuchte dunkle Tal

Die Welt liegt ſo weit mit ihrem furchtbaren
Kampf und blutigen Streit Eine Zeitung dringt
nicht in dieſe Abgeſchiedenheit im Kaffeehauſe
aber dort unter der alten Platane legt der Uſchak ſchon
die Blätter mit den krauſen arabiſchen Buch
taben auf die Tiſche Bald werden die Männer des
diertels erſcheinen und die Hände nach den Zeitungen

ausſtrecken Vor allem bleiben dann die Augen haften
an den Bildern und Kärtchen die der Tasfiri Efkiar

dw

Männer in der Mahalle wiſſen dann ganz genau wo

Serbieus gelungen iſt Dann füllen ſich ihre Herzen
mit einer tiefen Friedenshoffnung

2 Das alte Haus
Unweit des Brunnens bleibt mein Auge an einem

Hauſe haften bei deſſen Anblick ein
von allen Rippen kommen muß
gibt es in GStawbul
Holzhaus muß noch aus
muds ſtammen Da iſt der
ſpringende Dach das ebenfalls
vorſpringende Obergeſchoß Da ſind zu
Eiſengitter wie man ſie nicht mehr ſieht
Käſten können Frauen und Kinder auf die

läſtigt zu werden
Holzhäuſer gebaut
art nicht anders geworden

ſtarken Sinn für Pracht und Bequemlichkeit
Jch möchte ſo gern die Geſchichte

Hauſes kennen und ihrer Jnſaſſen
ein Neue Horizonte öffneten ich

alte aſiatiſche Glanz
keine drückenden Turbane mehr
in Stein auf den Grübern zu ſehen

wert Zeigen ſie doch daß ſelbſt nach der Anſicht deserfahrenen engliſchen o das ſeine Be

as verheißt Licht und Wärme Leib und

Sie verfolgen die politiſchen Veränderungen zwar an

die Grabſteine auf dem

z lieferung am Finger

3 2 5 ſei Jund der Jkdam auf ihrer erſten Seite bringen Die Zwar behaupten ſeine Freunde

r C 5 ſyridie verbündeten Heere ſtehen und daß die Vernichtung Leidenden anbläſt und beſpricht

MWaſchalloh breitet ſich eine große Helligkeit in dem dunklen Hauſe
Alte ſtattliche Häuſer Dann wird auch

Aber dieſes große behagliche alte derkehr des alten Glanzes durch das ruhmreiche Schwert
den Tagen Sultan Mah des Osmanen harrt

Satſchak das weit vor
über das Erdgeſchoß

jeder e d enSeite der Tür vor den Fenſtern zwei Dſchumba aus Sonne tiefer in ihr Dunkel hereindringen
Aus dieſen Tor in der

Gaſſe ſtraße des Goldenen Horns Al
ſchauen ohne von den Blicken der Vorübergehenden be gedrängt die Segelſchiffe die hier ſeit dem Kaſſimtage

So haben einſt die Byzantiner ihre überwintern l
Seit Jahrhunderten iſt dieſe Bau lich die an Freitagen anzuzündende Laterne angebracht

Sie ſtammt noch aus iſt feſſelt meine Aufmerkſamkeit
der Zeit als man viel Geld und viel Platz hatte und begraben der von der Bevölkerun

dieſes alten dieſer Stelle um
Als es noch neu gewinnen P rwar zogen zum erſten Male neue Jdeen in die Türkei ligen Vielleicht war er einer von den Streitern die am

f Verſchwun Tage der Eroberung Konſtantinopels gefallen ſind viel
den war im Staatsleben ſchon die ſchwere Pracht und der leicht reicht das Grab in eine no

Die Staatsbeamten trugen heit hinauf
Die waren nur noch

Statt deſſen be und in tiefer Verehrun n des
deckte der rote tuneſiſche Fes die Häupter Auf der und Treibens einer volksreichen Verkehrsſtraße Undheben Pierte gh Veſgid Paſcha der erleuchtete Patriot wenn die helle lichte Neuzeit noch ſo tief eindrivat in das

als Großweſir der mit klugem Sinn und feſter Hand
das osmaniſche Reich durch die Stürme ſeiner Zeitlenkte Mit der a der Janſtſcharerzrgpre
hatten die inneren Unruhen aufgehört Die Bewohner
des alten Hauſes ſahen nicht mehr von ihrem Dſchumba

aus die zügelloſen eigenwilligen Jünger des Hadſchi
Bektaſch mit ihren großen Schnurrbärten rieſigen
Burma Turbanen aus Wülſten die in Spiralen auf

geſchichtet waren und gelben Jemeni an den Füßen
ovens durch die Straßen ziehen Noch aber beſtand die
olte Türkei in Sitten und Gebräuchen in Schrifttum

und Kunſt Die Dichter und Dichterinnen denn das
weibliche Geſchlecht war in der Türkei daß es nicht im
Chor der Dichter ſeine Simme erheben konnte ſangen
noch in der alten krauſen Meiſterſangsweiſe von den
Reizen der Geliebten und dem Schmerz der Trennung
Das ging noch ſo weiter bis in die Zeit Sultan Abdul Aſis
Und viele fanden Freude an den Gaſelen Mesnevi und
Stanzen mit ihren bunten ſeltenen Worten die ſo harmoniſch klangen wie ein altes Saitenſpiel Und das
Leben im Hauſe trug überall noch die alten prächtigen
garpen die der türkiſchen eng zu waren

och waren die Mintan die die Frauen an Feſttagen
im Hauſe trugen von golddurchwo enem Brokat noch
hüllten die türkiſchen Frauen ihren Leib in duftige Ge
webe die auf den Webſtühlen in Bruſſa und an anderen
Orten ſeit unvordenklichen Zeiten e wurden

Noch lebten die türkiſchen Großen die Nachkommen der
Welteroberer als wirkliche Grand ſeigneuers als
feine Epikuräer mit der ganzen Urbanität die eine jahr
hundertelange Ueberlieferung erzeugt hatte

An jene Zeiten erinnerte mich der Anblick dieſes
alten Hauſes Die Hand des Schickſals hat es ver

geſſen Möge es noch lange vor dem Verfall bewahrtbleiben Die VJergeſſenheit iſt ſein Schutz

3 Ein Liebhaber des Alten
Und dann ſetze ich den Klopfer an einem der

alten Häuſer in Bewegung Hier wohnt einer der Lieb
Seer des Alten wie es viele in Stambul gibt

ſcheinend mit dem Gleichmut aber in Wahrheit mit dem
ſehnlichen Wunſch ihr Vaterland groß und mächtig
zu ſehen Huſſein Effendi ſo will ich ihn nennen hat

ſein ganzes Leben mit der Anbetung des Alten ver
bracht Das verhindert nicht daß er ſeinen Sohn mit
Freude in den Kampf für das Vaterland geſandt hat
Vor ſeinen Augen die über dem Leſen alter Hand

ſchriften matt geworden ſind ſchimmert das Morgenrot
einer ſchöneren Zukunft Huſſein Effendi ſtammt aus
Seraikreiſen Er kennt die ganze hiſtoriſche Ueber

f Seine liebſte Lektüre iſt die Ge
ſchichte des türkiſchen Hofes von Atha Bej Er weiß
wann dieſer oder jener Palaſt oder Kiosk erbaut iſt und
von welchem Sultan Er iſt mit den geſchichtlichen Vor
gängen der alten Tage ſo vertraut daß er alle die
Lügen ſtraft

Bei ſeiner Erzählung wacht die alte a wieder
Zwar würde er wenn er zur Feder griffe eine ſchwülſtige mit ſeltenen perſiſchen Ausdrücken durchſetzte

Sprache ſchreiben die von keinem Hauch der Gegen
wart durchweht iſt Aber wenn er ſpricht iſt es ein
Genuß ihm zuzuhören

Er iſt von den Leiden des Alten mitgenommen
ſcherzend er ſtehe mit

einem Medizinmann alten Stils in Verbindung der die
Aber das iſt Verleum

dung Er iſt aufgeklärt genug um einen modern gebil
deten Militärarzt zu konſultieren

Aber Huſſein Effendi paßt zu ſeinem Wohnort
Er lebt abſeits von dem großen Strom der Welt
Nur wenn ſein Sohn auf Urlaub kommt dann ver

er ein neuer Türke der auf die Wie

t Namalum Dede
Jch verlaſſe die Mahalle wenn die Strahlen der

Durch das
erreiche ich die Ufer

Am Strande liegen dicht
alten Seemauer

Horns

Ein altes Heiligengrab an dem wie üb

Hier iſt ein Evlia
als Krankenheiler

verehrt wird Muhamedaner und e nahen ſich
Heilung für körper r Gebrechen zuNiemand aber kennt den Namen des Hei

höhere Vergangen
Das Volk nennt ihn den unbekannten

Heiligen namalun Dede So ruht er namenlos
umgeben inmitten des Lebens

Karte zu den jüngſten erfolgreichen deutſchen Angriffen in der Champagne

ſtille Stambul wenn die Straßen ſich verbreitern und
geſünder werden dieſe heimlichen ſtillen Dämme
rungswinkel werden nicht ſo bald erhellt werden Die
alte Welt ſchützt ihre Geheimniſſe

Kriegsallerlei
Die Lehrerſchaft und der Krieg

Nach den Zuſammenſtellungen die von der Comenius
bibliothek auf Grund von Mitteilungen in der Fach
preſſe vorgenommen worden ſind haben bisher 8568
Lehrer den Heldentod fürs Vaterland erlitten Hiervon
kommen 5158 auf das Königreich Preußen und 3310 auf
die übrigen deutſchen Bundesſtaaten Unter den preußi
937 Provinzen ſteht Schleſien mit 828 Gefallenen
obenan unter den übrigen Staaten das Königreich
Sachſen mit 794 Gefallenen dann folgen Bayern mit
504 Baden mit 396 Württemberg mit 368 Ge
fallenen ufw

Soll die dentſche Jugend ſchießen lernen
Zu der Frage ob auch die deutſche Jugend gleich der

engliſchen eine Schießausbildung erhalten ſoll ergreift
jetzt in den Monatsheften für den ngturw ſenſcheg
lichen Unterricht W Wiling Dresden das Wort Es
iſt hier nicht der Raum auf ſeine geſamten Aus
führungen einzugehen wir möchten nur auf die weſent
lichen Gedanken hinweiſen Die Uebungen aus denen
ſich die Schießausbildung zuſammenſetzt erſtrecken e
auf Auge Hand Muskeln Arme uſw und auf die
Nerven Die Uebungen der Hand und der übrigen
Muskeln können nur an einem Gegenſtand angeſtellt
werden der mit dem Dienſtgewehr mindeſtens in Ge
ſtalt und Gewicht übereinſtimmt die Uebungen der
Nerven nur wenn das Gewehr wirklich losgeht Beides
ſcheidet aus nicht nur wegen der Zeit der Koſten und
des Platzes ſondern vor allem weil die Schüler meiſt
noch nicht die nötigen Kräfte haben und weil es do
an Lehrern dafür fehlen dürfte denn nicht jeder ehe
malige Soldat ja nicht einmal jeder ehemals gute
Schütze iſt zugleich ein guter Schießlehrer Bleibt alſo
nur die Uebung des Auges Nur Auch das iſt unge
mein wichtig und gerade ſehr für das jugendliche Alter
geeignet Es wird niemand im Zweifel ſein daß nur
der gut und ſicher ſchießen kann der gut S S aller
dings iſt dieſer Satz leider nicht umkehrbar Die
Augenübung kann aber gar nicht früh genug einſetzen
auch iſt damit notwendigerweiſe Augenunterſuchung und
möglichſte Abſtellung der hervortretenden Mängel im
Sinne der Schießvorſchrift für die Jnfanterie verbunden Zu dieſen Uebungen braucht man durchaus kein
Dienſtgewehr ſondern es genügt ſchon W von
64 Zentimeter Länge an deſſen Enden in richtiger Größe
und Lage Viſier und Korn angebracht ſind eine Sache
die mit wenigen Pfennigen zu machen iſt da man Viſier
und Korn aus Papier oder Blech ſchneiden kann Die
vorgeſchlagene Einführung in das Zielen iſt wichtig zur
Augenübung und Augenprüfung ſie macht den Schülern
Freude und eifert ſie bei geſchicktem Betriebe an immer
Beſſeres zu leiſten ſie bietet älteren Schülern höherer
Lehranſtalten wertvollen Stoff zu mathematiſchen und
phyſikaliſchen Unterſuchungen arbeitet dem Heeresdienſt
vor und iſt endlich anſpruchslos in Bezug auf Zeit
Raum und Geld Man ſollte an allen Schulen Ver
ſuche damit machen

Die drei Gelehrten
Die Deutſche Warſchauer Zeitung entnimmt er

Gazeta Lodzka vom 16 d das folgende Geſchichtchen
Es war einmal eine naturwiſſenſchaftliche Geſellſ ft
die ſandte in die Länder der heißen Zone drei Gelehrte
und zwar einen Deutſchen einen Franzoſen und einem
Polen die das Leben der Elefanten gründlich erforſchen
und die Ergebniſſe ihrer gelehrten Studien dann im
einem wiſſenſchaftlichen Werke niederlegen ſollten Und
alſo geſchah es Der deutſche Gelehrte gab nach ſeiner
Rückkehr in die Heimat ein gar ſtattliches dreibändiges
Werk heraus unter dem Titel Der Elefant in biologi
ſcher gevologiſcher alen wlogiſern ethnographiſcher
hiſtoriſcher und militäriſcher Hinſicht Ein unſtreitig
bedeutendes Werk das jedoch nur den Gelehrten wer
ſtändlich war Der Franzoſe war ganz ſo gründ
lich An Stelle eines dickleibigen Buches ſchrieb er ein
famoſes Fenilleton betitelt éléphant et ses amours

Der Elefant und ſeine Liebſchaften und fand damit
allgemeinen Beifall Der polniſche r endlich
ſandte noch von der Reiſe aus einen Artikel mit der
Ueberſchrift heim Slon i spraw polska
Elefant und die polniſche Frage

w

K werden aus achen angeſponnen und
Nicht der fängt den Krieg an der am erſten zu

ſchlägt ſondern der der den andern in Frieden
in S läßt

t

3

ge
flä

a

rs

z

z

m e

22 z

T

L


	General-Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen. Kriegs-Zeitung. 1914-1918
	1916


